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Reise nach Rom

T I P P S

D I E  A N F A H R T S I N F O R M A T I O N E N  
V O R  J E D E M  K A P I T E L  H A B E N  D E N  B A H N H O F 
R O M A  T E R M I N I  B Z W .  D I E  D A V O R L I E G E N D E  

P I A Z Z A  D E I  C I N Q U E C E N T O  Z U M  
A U S G A N G S P U N K T .  A N G E F Ü H R T  S I N D  

D I E  B E S T E N  /   S C H N E L L S T E N  V E R B I N D U N G E N . 
I N  V I E L E N  F Ä L L E N  F Ü H R E N  D A R Ü B E R  

H I N A U S  N O C H  W E I T E R E  
B U S L I N I E N  Z U M  Z I E L . 

D I E  W E B - S E I T E  V I A G G I A C O N . A T T A C . R O M A .
I T  D E R  S T Ä D T I S C H E N  V E R K E H R S B E T R I E B E 

E N T H Ä L T  E I N E N  G U T E N  R O U T E N P L A N E R  
F Ü R  D I E  Ö F F E N T L I C H E N  V E R K E H R S M I T T E L 

I N  R O M  U N D  U M G E B U N G .

B E I  D E R  P L A N U N G  V O N  A U S F L Ü G E N  
M I T  D E M  B U S  I N  D I E  G E G E N D  

U M  R O M  H I L F T  D E R  R O U T E N P L A N E R  
W W W . R O M E 2 R I O / D E

D E R  R O U T E N P L A N E R  D E R  I T A L I E N I S C H E N 
E I S E N B A H N  T R E N I T A L I A  S T E H T  U N T E R 

W W W . T R E N I T A L I A . C O M

Z A H L R E I C H E  I N F O R M A T I O N E N  U N D  T I P P S 
Z U  R O M  U N D  L A T I U M  E N T H Ä L T  D A S  

V O N  D E R  R E G I O N  L A T I U M  M I T F I N A N Z I E R T E 
D E U T S C H S P R A C H I G E  P O R T A L  

W W W . R O M E H R . C O M 

Natürlich führen nicht alle Wege 
nach Rom. Aber es gibt  viele 
gute Wege dorthin. Wer will, 
kann sich, wie über Jahrhunder-
te die Pilger, zu Fuß der Stadt 
nähern, auf der Via Francigena 
oder dem Franziskus-Weg. An-
dere kommen mit dem Fahrrad 
entlang gewundener, verwun-
schener Sträßchen der Toskana 
und Latiums, oder mit dem Auto 
auf der schnellen, durch schöne 
Landschaften verlaufenden Au-
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tostrada. Mit dem Zug geht es 
von Deutschland aus noch im-
mer recht langsam gegen Süden, 
was den Vorteil hat, dass ein Ge-
spür für die Entfernung entsteht 
und genug Zeit bleibt, das eine 
oder andere Buch über Rom zu 
lesen. 
Am prosaischsten scheint die 
Reise nach Rom per Flugzeug zu 
sein. Dabei bietet auch sie beson-
dere Erlebnisse  : erst den Blick 
auf die weiß gleißenden Gipfel 
der Hochalpen, dann die dunst-
verhangene Poebene, die Hü-
gel und Berge des Apennin und 
schließlich, schon im Sinkflug, 
die Küste der Maremma mit ih-
ren Inseln sowie geheimnisvolle 
Kraterseen erloschener Vulkane 
inmitten stiller Landschaften.
Plötzlich taucht die »Urbs« auf, 
die »Stadt« schlechthin, wie sie 
die alten Römer nannten. Das 
blaugrüne Band des Tibers und 
die dunkelgrünen Parks unter-
teilen die Flächen gelbrötlicher 
 Palazzi, die sich bis zu den 
Abruzzen und Albanerbergen 
erstrecken. Dann scheint, wie 
eine steinerne Krone, die mar-
morweiße Kuppel des Peters-
doms auf.
Rom ist der Nabel der Welt, so 
sehen es jedenfalls viele Römer. 
Heimat der Cäsaren, Bühne der 
Päpste, Metropole Italiens, mal 
quirlig, mal beschaulich, stolz 
und romantisch, nobel und derb, 

tausend Mal totgesagt und doch 
immer aufs Neue aus den eige-
nen Ruinen auferstehend. Wie 
gerade wieder, zum Heiligen 
Jahr 2025, das der Papst als Pil-
gerjahr ausgerufen hat. Dafür 
hat sich Rom mal wieder heraus-
geputzt, zum Beispiel mit einer 
neuen Fußgängerzone zwischen 
der Engelsburg und der Via del-
la Conciliazione, die zum Peters-
dom führt.
Für viele Deutsche ist die italie-
nische Hauptstadt, mehr als 200 
Jahre nach Goethes italienischer 
Reise, weiterhin ein Sehnsuchts-
ziel. Etliche Besucher empfin-
den Rom als schönste Stadt der 
Welt – vor Paris, London oder 
New York. Sie werfen eine Mün-
ze in den Trevi-Brunnen, um 
ganz bestimmt zurückzukom-
men.
Wer länger in Rom bleibt, gar 
Jahre dort lebt, wird es in seiner 
Grandezza und seiner Schäbig-
keit entweder lieben oder has-
sen lernen. Das römische All-
tagsleben mit Schule, Beruf, 
Verpflichtungen fühlt sich ganz 
anders an als eine Urlaubsrei-
se. Manche wollen nicht wieder 
von hier weg, andere geben ent-
nervt auf. Eines aber ist gewiss  : 
Kalt lässt Rom keinen. Und wer 
sich einmal in die Stadt am Ti-
ber verliebt hat, kommt nie mehr 
von ihr los.







Rund um die 
Piazza Navona
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Die sprechende  
Statue

P I A Z Z A  D I  S A N  P A N T A L E O

T I P P

E I N E  W E I T E R E  F R Ü H E R  S P R E C H E N D E  
S T A T U E  I S T  D E R  B A B U I N O  I N  D E R  

V I A  D E L  B A B U I N O .

Rom ist voller steinerner Skulp-
turen. Als stille Zeugen der Ge-
schichte stehen sie im Großstadt-
Getümmel. Doch was heißt hier 
still  : Anfang des 16.  Jahrhun-
derts begannen einige Statuen 
zu sprechen. Die Römer häng-
ten ihnen nachts Schilder um 
den Hals oder klebten Zettel an 
die Sockel, auf denen sie ihren 
Ärger und ihren Spott über »die 
da oben« kundtaten. Sie läster-
ten, gern in Versen, über die Ver-
schwendungssucht der Päpste 
oder verulkten die Arroganz von 
Adeligen.
»Statue parlanti«, sprechende 
Statuen, wurden diese Skulptu-
ren genannt. Das Volk gab ihnen 
phantasievolle Namen wie »Aba-
te Luigi« oder »Madama Lucre-
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zia«. Mancher Pontifex war über 
diese Lästermäuler so erbost, 
dass er sie in den Tiber werfen 
wollte. Doch dazu kam es nie.
Heute sprechen diese Statuen 
nicht mehr. Bis auf eine – Pasqui-
no genannt. Er steht vor einem 
Palazzo an der Piazza Pantaleo. 
Pasquino ist ein Torso, ihm feh-
len Arme und Beine. Doch sein 
bärtiges Gesicht ist gut erhalten. 
Die Skulptur aus dem 3.  Jahr-
hundert vor Christus soll einen 
griechischen Krieger darstellen 
oder Menelaos, den König von 
Sparta. Der Torso wurde in der 
Renaissance gefunden und auf-
gestellt. Bald wurde er zur ers-
ten sprechenden Statue. Die Rö-
mer nannten sie Pasquino, nach 
einem Handwerker, Wirt oder 
Barbier, der ein loses Mund-
werk hatte. Der steinerne Pas-
quino wurde mit Sprüchen wie 
»Quod non fecerunt barbari fe-
cerunt Barberini« berühmt – 
»Was die Barbaren nicht getan 
haben, haben die Barberini ge-
tan.« Der Spott galt Papst Urban 

VIII. aus der Barberini-Familie, 
der Bronzeteile des Pantheons 
einschmelzen ließ, um daraus 
Kanonen zu gießen. Auch der 
Borgia-Papst Alexander VI. wur-
de zum Ziel Pasquinos. Über ihn 
hieß es  : »Hier ruht Alexander VI. 
Und mit ihm liegt begraben, was 
er verehrte  : Luxus, Zwietracht, 
Betrug, Gewalt, Verbrechen.«
Nach einer gewissen Pause be-
gann Pasquino wieder zu reden, 
als Adolf Hitler 1938 nach Rom 
fuhr. Danach ging es mit mokan-
ten Sprüchen weiter. Vor einigen 
Jahren wurde die Statue restau-
riert. Seither wünscht die Stadt-
verwaltung, dass Pasquino nicht 
mehr beklebt wird. Vergeblich. 
Am Sockel sind bis heute immer 
wieder Verse zu finden, die sich 
etwa über den Korruptionsskan-
dal Mafia Capitale lustig ma-
chen. Als Pasquinade oder Pas-
quill wird noch heute allgemein 
eine Spottschrift bezeichnet. 
Vielleicht versuchen Sie sich in 
Rom ja mal an einer. Aber lassen 
Sie sich nicht erwischen.
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2
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O D E R  7 0  B I S  R I N A S C I M E N T O

Auf der schönsten 
Piazza der Welt 

Italien besitzt etliche Orte, die 
sich um den Titel der schönsten 
Piazza der Welt bewerben könn-
ten  : die Piazza San Marco in Ve-
nedig, die Piazza del Campo in 
Siena oder die Piazza San Pietro 
in Rom. Unter all diesen Schön-
heiten aber sticht eine als prima 
inter pares heraus  : die Piazza 
Navona. Vormittags oder gegen 
Abend, wenn das schräg einfal-
lende Sonnenlicht die feuerfar-
benen Palazzi aufflammen lässt 
und die barocke Fassade der Kir-
che Sant’Agnese ins Schwingen 
versetzt, zeigt sich der Platz in 
fast überirdischer Schönheit. Der 
Spaziergänger, der aus den Gas-
sen der Altstadt heraustritt in 
diesen lichten Raum mit seinen 
plätschernden Brunnen, wird 

P I A Z Z A  N A V O N A

T I P P

D A S  B E R Ü H M T E  T A R T U F O - E I S  
D E S  C A F F È  T R E  S C A L I N I  G I B T  E S  

A U C H  Z U M  M I T N E H M E N
W W W . T R E S C A L I N I . I T


